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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Sommersemester 1999 von der Philosophi-
schen Fakultät der Georg-August-Universität Göttingen als Dissertation an-
genommen. Der Text wurde geringfügig überarbeitet, die Literatur ent-
spricht dem Stand von 1999. 

An dieser Stelle möchte ich von Herzen all denjenigen danken, die die An-
fertigung dieser Arbeit mit Ratschlägen und praktischer Unterstützung be-
gleitet haben. Zuerst und ganz besonders danke ich meinem verehrten Leh-
rer Prof. Dr. Ernst Schubert, der diese Arbeit von Beginn an engagiert be-
gleitet und mit Interesse betreut hat. Durch ihn habe ich gelernt, über Quel-
len kreativ nachzudenken. Ebenfalls zu Dank verpflichtet bin ich Prof. Dr. 
Wolfgang Petke, der das Zweitgutachten übernommen und meine Arbeit kri-
tisch gelesen hat. 

Besonderen Dank schulde ich auch vielen Kolleginnen und Kollegen aus 
der niedersächsischen Landesforschung. In dem Doktoranden-Kolloquium 
von Prof. Schubert habe ich nicht nur wissenschftliche Anregungen erhalten, 
sondern darüber hinaus Gastfreundschaft erlebt. Nicht vergessen möchte 
ich auch, Dr. Peter Aufgebauer und Hans Rusch zu danken. Dr. Aufgebauer 
war immer bereit, über Fragen und Probleme zu sprechen. Hans Rusch hat 
nicht nur die erste Korrektur für mein Manuskript übernommen, sondern 
stets Liebe und Freundschaft gegen einen Fremden aus Süd-Korea erwiesen. 
Um die endgültige Korrektur und den Druckvorgang hat sich Dr. Gerhard 
Streich freundlicherweise besonders bemüht. Ohne die uneigennützige Hilfe 
dieser Kollegen wäre diese Arbeit nicht möglich gewesen. 

Gewidmet sei dies Buch aber meiner lieben Familie, nämlich meinen El-
tern, meiner Frau, Yeon-Soo Kim, und meinen Kindern, Bo-Joung und 
Sang-Min. Sie alle haben mit großem Verständnis und Geduld mein Studium 
in Deutschland unterstützt und begleitet. 
 
Seoul, Januar 2005 
 

Heung-Sik Park 




